
Livemusik im
Kulturkeller
Wurzen/Grimma/Colditz. Zu Live-
musik mit dem Leipziger Duo
Heron am Tresen wird für heute
ins „Kultur- und Bürger:innen-
zentrumD5“ inWurzen eingela-
den. Der Beginn ist 20 Uhr. Der
Auftakt für weitere Veranstal-
tungen dieser Art, wie das Netz-
werk für demokratische Kultur
mitteilt. InengerKooperationmit
dem Leipziger Kultclub „Ilses
Erika“werdees indiesemJahr in
unregelmäßigen Abständen
kleine Live-Konzerte zum Wur-
zener Mittwochs-Tresen im Kul-
turkeller des D5 geben. Neben
Wurzenmit demD5 sindweitere
Stationen der Touren Grimma
(Hospitalkapelle), Colditz („Rat-
te“) und Leipzig mit „Ilses Eri-
ka“. Es werde kein Eintritt ver-
langt, aber der Hut geht rum.

Schilderwagen im Schlepp unter-
wegs,umaufMäharbeiteneinesvo-
rausfahrenden Fahrzeugs hinzu-
weisen.

„DerFahrerbemerktedaszuspät
und fuhr aus bislang ungeklärter
Ursache auf das Gespann auf“, be-
schreibt Michael Schwerinsky von
der Pressestelle der Polizeidirektion
Leipzig den Unfallhergang. Der
Fahrerwurdedabei schwerverletzt.
Der Rettungsdienst brachte ihn in
ein Krankenhaus. Ein 21-jähriger
Mitarbeiter der Autobahnmeisterei
wurde leicht verletzt.

„DurchdenheftigenAufprall tra-
ten nicht nur große Mengen Diesel
aus. Beschädigt wurden auch die
Lauge-Behälter des Streufahrzeu-
ges“, sagt der Sprecher der Feuer-
wehr Borna. Die Freiwilligen Weh-
ren Borna und Neukirchen waren
gemeinsam mit dem stellvertreten-

des Katastrophenschutzes im Land-
kreis Leipzig angefordert. Der wird
von Ehrenamtlichen der Wehren
Prießnitz, Frohburg und Eschefeld
gebildet. VorOrt waren zudemVer-
treter des Umweltamtes und der
Autobahnmeisterei.

„Der Lkw-Tank wurde ausge-
pumpt, Kraftstoff und Lauge wur-
den aufgenommen und die Fahr-
bahn Stück für Stück gesäubert“, so
der Sprecher. Zudem kümmerten
sich die Wehren darum, die Unfall-
stelleauszuleuchten. Insgesamtwa-
ren mehr als 50 Feuerwehrleute im
Einsatz. Die Reinigung der Auto-
bahn und der Abtransport der stark
beschädigten Fahrzeuge, den ein
Bergeunternehmen übernahm,
dauerte Stunden.

Die Polizei beziffert den Sach-
schaden nach ersten Schätzungen
auf 150.000 Euro.

Auffahrunfall auf A72: Diesel und Lauge laufen aus
Feuerwehren, Gefahrgutzug und Fachfirma sind bei Borna über Stunden mit der Reinigung der Autobahn befasst

Borna. Ein Verkehrsunfall, bei dem
große Mengen Dieselkraftstoff und
Lauge ausgelaufen sind, hat ab
Montagnachmittag für Stunden die
Autobahn 72 bei Borna blockiert.
Mehr als ein halbes Hundert Ein-
satzkräfte waren vor Ort, um die
Fahrbahn zu reinigen.

BeiderKarambolage,dieeinSat-
telzug verursacht hatte, wurden
zwei Männer verletzt, einer von ih-
nen schwer. Die Aufräumarbeiten
zwischendenAnschlussstellenBor-
na-Nord und Borna-Süd zogen sich
bis weit in die Nacht hinein.

Ein Sattelzug war am Montag,
kurz nach 17 Uhr, in Richtung
Chemnitz unterwegs. Nahe Borna
übersah der 53 Jahre alte Fahrer ein
Winterdienstfahrzeug der Straßen-
meisterei. Es war mit einem

Von ekkehard Schulreich den Kreisbrandmeister Kai Noeske
alsErsteamUnfallort.DieAutobahn
warüber eineweite Streckehinblo-
ckiert und musste in Fahrtrichtung
Süden gesperrt werden.

Um der austretenden Flüssigkei-
ten schnell Herr zu werden und ein
Versickern imErdreichmöglichst zu
verhindern, wurde neben einer
Fachfirma der Gefahrgutzug Süd

Ein Verkehrsunfall auf der A72, bei dem großeMengen Diesel und Lauge aus-
gelaufen sind, hat amMontagabend bei Borna die Einsatzkräfte mehrerer
Feuerwehren auf Trab gehalten. foto: feuerWeHr Borna

Tabubruch in Wurzen:
Diebe wüten auf dem Friedhof

Sie kamen in der Dunkelheit, drangen durchs Kellerfenster ein, hebelten Stahlschutztüren auf und
ließen Werkzeug mitgehen: In der Nacht zum Sonntag sorgten Unbekannte für hohen Sachschaden.

den sensiblen Bereichen öffneten,
schlug der Bewegungsmelder an
undwurde Alarm ausgelöst.“

Automatisch ging die Meldung
beim Wachschutz ein. Der infor-
mierteden für solcheFälle instruier-
ten Friedhofsarbeiter Mike Jahn,
der in der Nähewohnt und als einer
der Ersten vor Ort war. „Vermutlich
hat derAlarmdieTäter in die Flucht
geschlagen. Jedenfalls wurden kei-
nerleiComputer oderÄhnliches ge-
stohlen.“

Das Schloss zur Friedhofskapelle
sei nicht geknackt worden, heißt es.
Dafür sind die Schäden in der ehe-
maligen Friedhofsgärtnerei umso
größer: „Hier sehen Sie, vier Stahl-
schutztüren wurden vermutlich mit
Brecheisen aufgehebelt. Dabei füh-
ren sie alle in ein und denselben
Raum“,winkt Vizeverwaltungschef
Krüger ab.

Einbruch verursacht
hohen Sachschaden
VorgesetzterPaulSchütz taxiertden
SchadenalleinandenTürenauf fast
10.000 Euro: „Wir hatten sie erst vor
zwei Jahren neu eingebaut.“ Wo-
rauf die Einbrecher scharf gewesen
waren − es bleibt ein Rätsel: „Dort
gibt esnichts zuholen. IndemLager
stehen lediglich ein paar Gerät-
schaften für die Erdbestattung.“

Und doch ließen die Unbekann-
ten eine Bohrmaschine und einen
Kärcher mitgehen. Zum Glück war
Gießbert ausquartiert, sagen die

schlossen. Derzeit wird noch am
Parkplatz gearbeitet. „In die Bau-
container der Firma wurde mehr-
fach eingebrochen“, weiß Fried-
hofsverwalter Schütz.

Nicht der erste Vorfall
auf dem Friedhof
Mitunter hätten die Arbeiter nachts
ihren Radlader vor den Container
gestellt, um Einbrüche zu erschwe-
ren: „Das führte dann dazu, dass
Diesel abgezapftwurde“, soSchütz.
Weil inzwischen einiges Baugerät
auf dem Friedhofsgelände unterge-
stellt sei, vermutet er, dass der neu-
erliche Einbruch damit zusammen-
hängen könnte.

DieVerwaltungwurde nicht zum
ersten Mal von Dieben behelligt:
„EsgabeineZeit,daereignetensich
ähnlicheDinge zwei Jahre hinterei-
nander, jeweils zu Weihnachten“,
schildern die Kollegen, die auch um
gespeicherte Kundendaten fürch-
ten. Selbst Buntmetalldiebe, die es
auf Kupferverzierungen alter Grüf-
te und Toilettenrohre abgesehen
hätten, trieben bereits ihrUnwesen.

Paul Schütz warnt arglose Fried-
hofsbesucher vor besonders dreis-
ten Dieben: „Sie lauern älteren Da-
men auf, die ihre Handtasche wäh-
rend der Grabpflege leichtsinnig in
den Fahrradkorb legen“, so Schütz.
In kurzer Zeit seien sechs derartige
Fälle bekanntgeworden: „Ich ap-
pelliere an alle, die Wertsachen un-
bedingt bei sich tragen.“

Friedhofsverwalter Paul Schütz (l.) und sein Stellvertreter Norbert Krüger inspizieren die aufgehebelten Stahlschutztüren zur Garage. foto: Haig LatcHinian

Männer vom Friedhof. Gießbert?
„Das ist ein sehr teurer Roboter, der
in der warmen Jahreszeit von allein
zu ausgewählten Gräbern rollt und
gießt. Das Wasser dafür tankt er an
drei Stationen.“

Kriminalisten nahmen zeitnah
denTatort unter dieLupe.Nochgibt
eskeineheißeSpur zudenmutmaß-
lichen Tätern, sagt Polizeispreche-
rin Josephin Sader auf LVZ-Anfra-
ge. Die Ermittlungen wegen des
Diebstahls in besonders schwerem
Fall laufen. Unterdessen arbeitet
der Friedhof an der Verschärfung
der Sicherheitsvorkehrungen.

Seit Juni2023sinddirektvordem
Friedhof aufwendige Tiefbauarbei-
ten im Gange. Eine Regenwasser-
rückhaltungwurde ins Erdreich ge-
bracht. Das Projekt ist fast abge-

Ich appelliere an alle,
auch bei der
Grabpflege

dieWertsachen
bei sich tragen.

Paul Schütz
friedhofsverwalter vonWurzen

Stephan
Mielsch tritt
für FDP an
Liberale setzen bei
der Bundestagswahl
auf ihren Kreischef

LandkreisLeipzig/Rötha.DieLibe-
ralen gehen mit ihrem Kreisvor-
sitzenden Stephan Mielsch als
Direktkandidat bei der Bundes-
tagswahlam23.Februar insRen-
nen.DerMarkkleeberger,der für
die FDP im Kreistag sitzt, wurde
bereits im Dezember 2024 in
Rötha nominiert. Die Wahl er-
folgte einstimmig. Mielsch ist
seit 2023 auch Mitglied im Lan-
desvorstand der FDP.

„Ich bedanke mich für das
ausgesprochene Vertrauen und
freue mich auf den anstehenden
Bundestagswahlkampf“, sagte
Mielsch zu seiner Nominierung
für den Wahlkreis 153 Leipzig-
Land.

Tägliche Probleme
der Bürger im Blick
Der 39-jährigeUnternehmer, der
Inhaber eines Handwerksbe-
triebs mit über 100 Mitarbeitern
ist, erklärt weiter: „Es ist die Zeit
gekommen, dass wir die wirt-
schaftlichen Herausforderungen
in unserem Land endlich ernst
nehmen. Bürokratie und Abga-
benlastmüssenwenigerwerden,
damit Arbeitnehmer und Rent-
ner mehr Netto in der Tasche ha-
ben und Unternehmer sich auf
die Kernaufgaben konzentrieren
können.“

Esdürfeweder grünenoch so-
zialdemokratische Klientelpoli-
tik betrieben werden. Vielmehr
gelte es, die täglichen Probleme
der Bürger zu lösen.

Kreis-FDP wählt
neuen Vorstand
DerFDP-KreisverbandLeipziger
Land-Muldental wählte zudem
einen neuen Vorstand. Mielsch
wurde in seinem Amt als Kreis-
vorsitzender für weitere zwei
Jahre bestätigt. Ebenfalls weiter
dabei sindderColditzerMatthias
GildealsVizeunddieNaunhofer
Stadträtin Doris Meinel als
Schatzmeisterin.

Als Beisitzer gewählt wurden
Andreas Böhmann (Grimma),
Anja Jonas (Markkleeberg),
Claudia Eckardt (Markklee-
berg), Kay Kohlhaw (Markklee-
berg), Marco Rubitzsch (Naun-
hof), Matthias Plum (Markklee-
berg), Olaf Kleinig (Großpösna),
Bürgermeister Pascal Németh
(Rötha), Philipp Loll (Grimma)
und Stadtrat Olaf Winne (Mark-
kleeberg).

StephanMielsch (FDP) tritt als Di-
rektkandidat zur Bundestagswahl
am 23. Februar an. foto: fdP

Von Simone Prenzel

gittert. Und genau dort stiegen un-
bekannte Täter in der Nacht zum
Sonntag gewaltsam ein.

Der Wurzener Friedhof ist einer
der schönsten und kulturhistorisch
wertvollsten in der Region Leipzig.
Prächtige, uralte Grabmale sind ge-
nausozubesichtigenwieneue inno-
vative Bestattungsformen. Die An-
lagen gelten als stets gepflegt, die
engagierten Mitarbeiter bekom-
men von Besuchern Bestnoten.

Bewegungsmelder
löst Alarm aus
Umsobestürzteräußert sichNorbert
Krüger vom Leitungsteam zu den
jüngstenVorfällen: „DieEinbrecher
liefen durch die Kellerräume und
wollten sich offensichtlich in unsere
Büros vorarbeiten. Als sie die Tür zu

Wurzen.Friedhöfe − ein Ort des Ge-
denkens, der Stille und innerenEin-
kehr. „Ja, unbedingt“, sagt Verwal-
ter Paul Schütz. „Aber eben leider
nicht nur“, schiebt er mit Blick auf
den neuerlichen Einbruch vomWo-
chenende hinterher. Der gute alte
Gottesacker habe seine Unschuld
verloren. Kriminelle schreckten
selbst in diesem geschützten Be-
reich vor nichts mehr zurück.

Eines der letztenTabus ist gebro-
chen. Und so sei das Verwaltungs-
gebäude des Wurzener Friedhofs
inzwischen fast so gesichert wie
eine Bankfiliale: mit Alarmsystem,
RundumleuchteundGitternvorden
Fenstern. Lediglich ein einziges
Kellerfenster war bisher nicht ver-

Von Haig Latchinian

Paul Schütz führt in die Kellerräume. Es ist exakt derWeg, den die Einbrecher
nach oben gekommen sind, nachdem sie durch das Kellerfenster eingestiegen
waren. foto: Haig LatcHinian
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